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Herzlichen Glückwunsch zur Wahl 
Ihres neuen Kaminofens. Wir sind 
davon überzeugt, dass er Ihnen 
gute Dienste leistet, und Sie werden 
besonders viel Freude daran haben, 
wenn Sie die Anweisungen und Rat-
schläge befolgen, die wir hier für Sie 
zusammengestellt haben. Scan-Line 
Aqua erfüllen die Bestimmungen der 
Norm EN 13240/15a B-VG Oestereich.   
Damit können Sie sicher sein, dass 

auf dem Typenschild stehen) sind in 
der Tabelle auf Seite 6 aufgeführt.

Warnhinweis!
	 Da der Kaminofen während 	
	 des Betriebes Temperaturen 	
	 von mehr als 90°C erreicht, 
ist entsprechende Vorsicht geboten. 
Achten Sie darauf, dass Kinder nicht 
in Kontakt mit heißen Flächen kom-
men.
Im Raum unter dem Aschenkasten 
darf kein brennbares Material auf-
bewahrt werden.

Wichtig!
1. Evtl. vorhandene Reinigung-

söffnungen im Schornstein müs-
sen stets frei zugänglich sein.

2. Sorgen Sie stets für ausreichende 
Belüftung des Raumes.

3. Beachten Sie bitte, dass ein im 
gleichen Raum vorhandenes Ab-

der Kaminofen etlichen Anforder-
ungen genügt, etwa hinsichtlich der 
Verwendung hochwertiger Materia-
lien, um umweltfreundlichen Betrieb 
und gute Wärmeausnutzung zu 
gewährleisten.

Folgendes liegt dem Ofen bei:
a.  Bedienungsanleitung  
b.  Garantieschein 
c.  Ein Hitzeschutz-Handschuh 

Aufstellung des Ofens
Bei der Aufstellung sind die gesetz-
lichen Bestimmungen und ggf. auch 
die örtlich geltenden Vorschriften hin-
sichtlich Schornsteinbau und Ofenan-
schluss zu beachten. Wenden Sie sich 
vor der Aufstellung an den zuständi-
gen Bezirksschornsteinfeger, da Ihnen 
die Verantwortung für die Einhaltung 
der Vorschriften obliegt.

Sicherheitsabstände
Es ist von entscheidender Bedeutung, 
ob der Ofen vor einer brennbaren 
oder nicht brennbaren Wand aufge-
stellt werden soll. Besteht die Wand 
aus nicht brennbarem Material, kann 
der Kaminofen im Prinzip ganz an die 
Wand herangerückt werden. 
Wir empfehlen jedoch zur leichteren 
Reinigung, hinter dem Ofen einen 
Mindestabstand von 5 cm einzuhal-
ten. Die Mindestabstände zu Wänden 
aus brennbarem Material (die auch 
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sauggebläse dazu führen kann,
    dass der Zug im Schornstein ab-

geschwächt wird, was eine gute 
Verbrennung verhindert. 		
Außerdem kann beim Öffnen der 
Feuertür Rauch austreten.

4. Evtl. vorhandene Luftgitter dürfen 
nicht verdeckt werden.

Fußbodenmaterial
Vergewissern Sie sich, dass die vorge-
sehene Aufstellfläche das Gewicht 
des Ofens und ggf. auch des aufge-
setzten Stahlschornsteins tragenkann. 
Der Ofen muss auf einer Unterlage 
aus nicht brenn-barem Material 
stehen - entweder auf einer Stahl-
platte oder auf Stein- bzw. Fliesen-
fußboden. Die Größe der feuerfesten 
Unterlage zum Schutze des Bodens 
ist gemäß geltender Bestimmungen 
zu bemessen.

Schornsteinanschluss
Der Innendurchmesser des Schorn-
steins muss den gesetzlichen Bestim-
mungen und örtlich geltenden Vor-
schriften genügen. Er sollte jedoch 
eine Fläche von 175 cm2, was einem 
Durchmesser von 150 mm entspricht, 
nicht unterschreiten. Ist eine Drossel-
klappe im Rauchrohr vorhanden, muss 
diese in geschlossenem Zustand noch 
eine Öffnung von 20 cm2 lassen. 
Soweit zulässig, können 2 geschlos-
sene Feuerstellen an den gleichen 
Schornstein angeschlossen werden, 
wobei bei Mehr-fachbelegung auf 
die Vorschriften hinsichtlich des Ab-
standes zwischen beiden Anschlüs-
sen zu achten ist. Es ist jedoch un-
zulässig, einen Kaminofen an einen 
Schornstein anzuschließen, der Ab-
gase von einer Gasheizung ableitet. 
Da ein leistungsfähiger Ofen zudem 
höhere Anforderungen an einen 

Schornstein stellt, sollte immer der 
Schornsteinfegermeister hinzugezo-
gen werden

Anschluss an einen 
gemauerten Schornstein
Die Rohrmuffe muss in den Schorn-
stein eingemauert und das Rauch-
rohr dort eingeführt werden. Weder 
Muffe noch Rohr dürfen in den 
Schornsteinquerschnitt hineinragen, 
sondern nur bis zum Innenrand vor-
geschoben werden. Evtl. Zwischen-
räume zwischen Mauer, Muffe und 
Rauchrohr sind mit feuerfestem Ma-
terial (z. B. Schnur) abzudichten.

Anschluss an einen Stahl-
schornstein
Bei direktem Anschluss des Ofens 
an einen Stahlschornstein über die 
obere Auslassöffnung, wird empfoh-
len, das Anschlussrohr in den Rau-
chstutzen einzuführen, damit Ruß 
und Kondenswasser in den Ofen und 
nicht nach außen gelangen. Umrüs-
tung auf rückwärtigen Rauchabzug 
(s. Abb. 13-20 auf Seite 8). Sollen 
Stahlschornsteine durch die Zim-
merdecke geführt werden, sind die 
gesetzlichen Bestimmungen und 
örtlich geltenden Vorschriften (Ab-
stand zu brennbarem Material) zu 
befolgen. Es ist darauf zu achten, 
dass der Schornstein von einer an 
der Dachkonstruktion be-festigten 
Haltevorrichtung gestützt wird, da-
mit die Ofenplatte nicht das gesam-
te Gewicht des Schornsteins tragen 
muss, da dies zur Beschädigung des 
Ofens führen kann.

Der richtige Zug
Ist der Zug nicht ausreichend (min-
destens 10 Pa bei diesem Modell), 
kann beim Öffnen der Tür durch 
mangelhafte Verbrennung Rauch 
aus dem Ofen entweichen. Es kann 
jedoch immer die Gefahr bestehen, 
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Mangelhafter Zug kann folgende 
Ursachen haben:
- Der Temperaturunterschied ist zu
  gering, etwa bei einem schlecht
  isolierten Schornstein.
- Die Außentemperatur ist zu hoch,
  etwa im Sommer.
- Es herrscht Windstille.   
- Der Schornstein ist zu niedrig und/ 
  oder liegt im Windschatten.
- Falschluft im Schornstein.   
- Der Schornstein und/oder das    
  Rauchrohr sind verstopft.
- Das Hausinnere ist zu dicht isoliert, 	
  so dass keine Frischluft einströmen 	
  kann.
- Durch kalten Schornstein oder un-
  günstige Wetterverhältnisse be-	
  dingten schlechten Zug kann man 	
  durch zusätzliche Luftzufuhr aus-	
  gleichen.

dass bei starker Feuerung etwas Rau-
ch entweicht. Die Rauchgastempera-
tur bei Nennleistung beträgt 236°C 
bei 20°C Außentemperatur und der 
Rauchgasmassenfluss 14,7  g/sek. Der 
Zug im Schornstein entsteht durch 
den Unterschied zwischen hoher 
Schornsteintemperatur und kalter 
Außenluft. Auch die Länge und die 
Isolierung des Schornsteins sowie 
Wind und Wetterverhältnisse sind 
Faktoren, die Einfluss auf den ausrei-
chenden Unterdruck im Schornstein 
haben. Soll der Ofen nach längerer 
Pause wieder in Betrieb genommen 
werden soll, ist dieser sowie der 
Schornstein auf evtl. vorhandene 
Blockierungen (Rußansammlungen, 
Vogelnester usw.) zu überprüfen. 

BEDIENUNGSANLEITUNG
Erstes Anheizen
Der Kaminofen ist mit einem hitze-
beständigen Anstrich versehen, der 
bei einer Temperatur von ca. 250°C 
aushärtet. Dieser Aushärtungsvor-
gang verursacht Rauch- und Geruch-
sbelästigungen, wes-halb gut durch-
gelüftet werden sollte. Die ersten 
beiden Male ist mit einer Menge von 
ca. 1,0 kg Holz anzuheizen und die 
Tür so lange leicht geöffnet zu hal-
ten, bis der Ofen wieder abgekühlt 
ist. So verhindert man, dass die feuer-
feste Schnur am Ofen ‚klebt’.

Brennholz
Ihr neuer Ofen ist für das Verbren-
nen von Holz zugelassen, und es 
ist ausschließlich trockenes Holz zu 
verwenden. Verwenden Sie niemals 
gesammeltes Treibholz, da dieses 
Salz enthalten kann, das Ofen und 
Schornstein angreift. Auch Abfälle, 

lackiertes oder imprägniertes Holz 
sowie Holzspanplatten dürfen nicht 
verbrannt werden, da dadurch gif-
tiger Rauch und schädliche Dämpfe 
entstehen können. Durch richtiges 
Feuern erzielen Sie auf wirtschaft-
liche Weise optimale Wärme-aus-
nutzung. Gleichzeitig werden Um-
welt-belastungen durch Geruch und 
Rauchemission reduziert, und die 
Gefahr eines Schornsteinbrandes wird 
verringert. Ist das Holz feucht, wird 
ein großer Teil der Wärme zum Ver-
dampfen des Wassers benötigt - und 
diese Wärme verschwindet durch den 
Schornstein. Aus diesem Grunde ist es 
nicht nur unrentabel, mit feuchtem 
Holz zu heizen, sondern auch umwelt-
schädlich, da Probleme mit Laufruß 
und Rauchbildung stark zunehmen. 
Daher ist es wichtig, trockenes Holz 
mit einem Feuchtigkeitsgehalt von 
höchstens 18% zu verwenden. Feu-
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Abb. 1 	   Abb. 2

Oben		     Geschlossen

erholz, das mindestens 1-2 Jahre vor 
der Verwendung gelagert wurde, 
erfüllt diese Bedingung. Holzstücke 
mit einem Durchmesser von mehr als 
10 cm sollten vor dem Lagern gespal-
ten werden. Die richtige Länge der 
Holzscheite beträgt etwa 25-30 cm, 
denn so liegen sie gut auf der Glut 
auf. Bei der Lagerung im Freien sollte 
das Holz am besten abgedeckt sein.

Beispiele für die Brennwerte ver-
schiedener Holzarten

Holzart / benötigte Raummeter im 
Verhältnis zu 1000 l Heizöl

Eiche Buche Esche Birke Ulme Rotfichte

7,0  7,0 7,2  8,0  8,9  10,4

Schornsteinbrand
Beim Auftreten eines Schornstein-
brandes, der aufgrund von Fehl-
bedienung oder Verwendung von 
feuchtem Holz während längerer 
Zeit entstehen kann, werden die Tür 
sowie Anfangsluft und sekundäre 
Luftzufuhr ganz geschlossen, um 
das Feuer zu ersticken. Rufen Sie die 
Feuerwehr an.

Regulierung der Luftzufuhr
Die Zufuhr von Sekundärluft wird 
mithilfe des seitlich hinten sitzenden 
Stellhebels reguliert. Der Hebel für 
Sekundärluft wird in obere Stellung 
gebracht, Abb. 1. Die Zufuhr wird 
stufenweise durch Absenken des 

Abb. 3 		        Abb. 4

Oben			                 
                                   Geschlossen

Handgriffs geschlossen. In unterer 
Position wird keine Luft mehr zuge-
führt, s. Abb. 2.

Luftzufuhr in der Anfeuerungsphase 
Der Hebel für die Luft während der 
Anfeuerungsphase wird so weit wie 
möglich nach rechts geschoben (von 
vorn gesehen). Siehe Abb. 3. Zum 
Schließen nach der Anfeuerungspha-
se wird der Hebel so weit wie mög-
lich nach links geschoben (von vorn 
gesehen).  Siehe Abb. 4.

Anheizen
Am besten lässt sich das Feuer mit 
Ofen-anzündern (Blöcke oder Flüs-
sigkeit in kleinen Beuteln) oder 
kleinen Holzstücken, die Sie auf den 
Feuerrost legen, anzünden. Darauf 
werden größere Holzstücke im rech-
ten Winkel zur Feuerungstür gelegt. 
Die Sekundärluft wird vollständig 
geöffnet und die Tür zur Brennkam-
mer angelehnt (Öffnung etwa 1 cm) 
gelassen. Wenn das Feuer gut brennt 
und der Schornstein warm geworden 
ist (nach etwa 10 Min.), wird die Tür 
geschlossen. Es wird empfohlen, die 
erste Füllung bei ganz geöffneter 
Sekundärluftklappe zu verbrennen, 
so dass Ofen und Schornstein gut 
durchgewärmt werden.

Nachlegen von Brennholz
Es sollte nachgelegt werden, solange 
sich noch ausreichend Glut auf dem 
Rost befindet. Verteilen Sie die Glut 
gleichmäßig und legen Sie eine 
Lage Holzscheite (höchstens 2 kg) 
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rechtwinklig zur Tür auf. Schließen 
Sie die Tür und ergänzen Sie ggf. 
mit Anfangsluft. Das Holz kann nun 
innerhalb kurzer Zeit (1/2-1 Minute) 
anbrennen. Danach wird die Inten-
sität der Verbrennung mithilfe der 
Sekundärluftzufuhr geregelt. Im Nor-
malbetrieb (12 kW) ist die Sekundär-
luftzufuhr zu 100% geöffnet. Sorgen 
Sie beim Anheizen dafür, dass das 
Brennmaterial nicht zu dicht liegt, da 
dies zu schlechter Verbrennung und 
damit zu geringerer Ausnutzung des 
Bennmaterials führt. Beachten Sie 
bitte, dass die Öffnung für die  An-
feuerungsluft‚ bei normalem Betrieb 
geschlossen sein muss, da Überhit-
zungsgefahr besteht. Sie darf nur so 
lange offen bleiben, bis das Feuer 
gut brennt. 

Gedrosselte Verbrennung
Möchte man nicht die gesamte Heiz-
kraft des Ofens nutzen, ist jeweils 
weniger Holz nachzulegen und die 
Luftzufuhr zu drosseln, wobei jedoch 
zu beachten ist, dass die Sekundär-
luft nie ganz abgestellt werden 
darf. Stets ausreichende Glut ist eine 
wichtige Voraussetzung für den Be-
trieb. Eine geringere Hitzeentwick-
lung erzielt man mit Holz, aus dem 
keine Flammen mehr lodern, weil 
es sich schon in glühende Holzkohle 
verwandelt hat. Denken Sie daran, 
bei geringen Mengen häufiger nach-
zulegen. 

Beste Heizleistung
Um eine optimale Verbrennung und 
damit den höchsten Wirkungsgrad 
zu erzielen, müssen Startposition- 
und Sekundärluft richtig eingesetzt 
werden. Als oberste Regel gilt, dass 
das Feuer mit Hilfe der Sekundärluft 
reguliert wird, damit dem Rauchgas 

zur Verbrennung Sauerstoff zuge-
führt wird. Das ergibt einen hohen 
Wirkungsgrad, und die Scheibe 
verrußt nicht, weil die Sekundärluft 
dort vorbei streicht. Beachten Sie, 
dass der Ofen rußt, wenn Anfangs-
luft und Sekundärluft ganz gedros-
selt werden. Da kein Sauerstoff zu-
geführt wird, kann das Sichtfenster 
usw. verrußen. Wird obendrein noch 
feuchtes Holz verbrannt, kann der 
Ruß so stark und „klebrig„ werden, 
dass beim nächsten Öffnen der Tür 
die Dichtungsschnur abreißen kann.

Explosionsgefahr!
	 Wichtiger Hinweis! Man darf 	
	 sich erst vom Ofen entfernen, 	
	 wenn das Holz nach dem 
	 Auflegen gleichmäßi brennt, 	
	 was normalerweise nach 1/2 	
	 bis 1 Minute der Fall ist. 
Explosionsgefahr besteht etwa dann, 
wenn zu viel Holz nachgelegt wird. 
Hierbei entstehen nämlich erheb-
liche Mengen Gas, die explodieren 
können, wenn die Luftzufuhr zu 
gering ist.  Es ist von Vorteil, etwas 
Asche unten in der Brennkammer 
liegen zu lassen. 
Seien Sie beim Ausleeren des 
Aschenkastens vorsichtig, weil sich 
Glutreste lange Zeit in der Asche 
halten können.
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Technische Daten (ermittelt nach den Bestimmungen 
der EN 13240) Scan-Line Aqua

Fein-
staub-
messung 
mg/m3

CO 

%

Massen-
fluss - 
Rauchgas
g/sek

Rauch-
gastem-
peratur 
c°

Abgas-
stutzen

mm ø

Füll-
menge

kg

Zug-
min

mbar

Nominel

kW

Effekt 

kW

Abstände zu brenn-
baren Materialien 
in mm 
hinter            seitlich
dem Ofen     des Ofens

Abstand zu-
Möbeln des 
Ofens
mm

Gewicht
des 
Ofens
kg

55 0,07* 14,7 236 150     2 0,10 12 12 150        300      1000 160

* 0,07% - (875 mg/nm3)
Die Nennleistung bezeichnet den Wert, der bei der Bauartenprüfung ermittelt wurde. Der Wert 
wurde bei einer Sekundärluftzufuhr von 100% bei gleichzeitig geschlossener Primärluft ermittelt.

BETRIEBSSTÖRUNGEN

Sollten Geruchs- oder Rauchbeläs-
tigungen entstehen, ist zunächst zu 
untersuchen, ob sich der Schornstein 
zugesetzt hat. Ein Mindestzug muss 
vorhanden sein, um den Verbren-
nungsprozess vernünftig regulieren 
zu können. Bitte beachten Sie, dass 
der Schornsteinzug von den jeweili-
gen Windverhältnissen abhängt. 
Bei großen Windstärken kann der 
Zug so stark werden, dass der Einbau 
einer Drosselklappe ins Rauchabzugs-
rohr erforderlich wird. Hatten Sie 
Besuch vom Schornsteinfeger, sollten 
Sie daran denken, dass sich Ruß u. Ä. 
an der Rauchumlenkplatte ablagern 
kann.
Erbrennt das Holz zu schnell, kann 
das an zu starkem Schornsteinzug 
liegen. Untersuchen Sie auch, ob alle 
Dichtungen an den Türen und am 
Aschenkasten in Ordnung sind. Gibt 

der Ofen zu wenig Wärme ab, kann 
die Verwendung von nassem Holz die 
Ursache sein. Ein großer Teil der Wär-
meenergie wird dann zum Trocknen 
des Holzes gebraucht – eine teure 
Heizmethode, die obendrein starke 
Rußablagerung im Schornstein mit 
sich führen kann.
Die mit hitzebeständigem Lack be-
handelte Oberfläche wird mit einem 
feuchten Tuch abgewischt. Eventuell 
aufgetretene Schäden lassen sich mit 
speziellem Reparaturlack ausbessern, 
der in Spraydosen erhältlich ist. 

Reinigung des Glases
Bei schlechter Verbrennung, z. B. 
durch Feuern mit nassem Holz, kann 
sich das Sichtfenster durch Ruß 
schwärzen. Das lässt sich leicht und 
wirkungsvoll mit einem entsprechen-
den Glasreinigungsmittel oder einem 
gewöhnlichen Flüssigscheuermittel 
entfernen.
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Entleeren des Aschenkastens (Abb. 5-8)

5 6 7 8

Entfernen von Ruß nach dem Kaminkehren und 
ggf. Auswechseln von Steinen (Abb. 9-12).

 9 10 11 12

Warnhinweis
	 Bei unbefugten Änderungen 
	 am Ofen sowie bei Verwen-
	 dung nicht originaler Ersatz-	
teile entfällt die Gewährleistung.

GARANTIE
Die Kaminöfen von Heta werden 
während der Produktion und vor 
der Auslieferung an den Händler 
einer gründlichen Qualitätskontrolle 
unterzogen.

Deshalb leistet der Hersteller 5 Jahre 
Garantie auf Fabrikationsfehler.

Die Garantie erstreckt sich nicht auf:
• Verschleißteile bzw. zerbrechliche 

Teile wie feuerfeste Brennkamme-
rauskleidung, Glas, Dichtungsband 
und Rost.

• Schäden, die durch falschen Ge-
brauch entstanden sind.

• Transportkosten bei Reparaturen 
innerhalb der Garantiezeit.

• Montage/Demontage bei Garantier-
eparaturen

Bei eventuellen Reklamationen bitten 
wir Sie, die Nummer Ihres Garanti-
escheines anzugeben.

Der Ofen ist für Frisch-
luftzufuhr vorbereitet.
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Anschluss der Zuleitung für Außenluft
(nur, wenn gewünscht), Abb. 13-16.

Mit einem Seitenschneider das Metall-
stück abschneiden, das die kreisförmige 
Abdeckung an der rückwärtigen Platte 
hält. Diese ist herauszudrehen

 und das Ende des Flexrohrs in die 
Öffnung zu stecken.

Es ist auf den Stutzen (Ø 100 mm) zu 
schieben, der sich hinter dem Aschen-
kasten befindet.

Danach das Rohr mit einer Schlauchk-
lemme befestigen.

Abb. 13 Abb. 14

Abb. 15 Abb. 16
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ANWEISUNGEN ZUM WASSERANSCHLUSS
Modell Aqua: Möglichkeiten 
und Anforderungen

Abb. 1: Modell Scan-Line 580

Beachten Sie bitte, dass die Angaben 
in diesem Prospekt nicht auf jede 
Situation zutreffen.
Fachgerechte Montage, vernünftiger 
Umgang und ordnungsgemäße War-
tung sind für die Betriebssicherheit 
der Anlage von erheblicher Bedeu-
tung. 
Da die Fa. Heta A/S nicht alle Arten 
möglicher Installationen berück-
sichtigen kann, enthält dieses 
Faltblatt hilfreiche Hinweise für die 
optimale Anlageninstallation.
Das Modell AQUA bietet weitaus 
mehr Möglichkeiten als ein gewöhn-
licher Kaminofen. Es liefert warmes 
Brauchwasser und Wärme für Hei-
zkörper oder Fußbodenheizung in 
allen Winkeln des Hauses.
Dabei sind jedoch einige Dinge zu 
beachten.

Die Installation ist von einem Fach-
mann unter Beachtung einschlägiger 
Vorschriften vorzunehmen, und der 
Anlagenbediener sollte mit der An-
lage vertraut sein. 
Es wird davon abgeraten, Sper-
rventile zwischen Ofen und Anlage 
einzubauen. Dadurch kann es sonst 
zu einer Überhitzung kommen und 
der Wasserkreislauf wird unterbro-
chen. Ferner wird davon abgeraten, 
den Ofen bei leerem Wasserregister 
anzuheizen, da die kupfernen Kühl-
rohre undicht werden können. Sollte 
sich Luft im Wasserregister befinden, 
besteht zudem Berstgefahr. 
Um eine gute Verbrennung gewähr-
leisten und die Vorteile der Anlage 
voll ausnutzen zu können, empfiehlt 
sich der Einbau des Heta AQUA Kit, 
der den Wasserumlauf erst nach 
Erreichen der richtigen Temperatur 
freigibt.

Beim Einbau ist ein Ausdehnungs-
gefäß (offenes oder geschlossenes 
Prinzip) vorzusehen. 

Abb. 2 A: Ausdehnungsgefäß 
(offenes Prinzip)
Abb. 2 B: Ausdehnungsgefäß 
(geschlossenes Prinzip)
1: Druckausgleichsrohr
2 + 6: Behälter 		
3 + 8: Wasser
4 + 9: Anschlussrohr (zur Anlage) 
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5: Komprimierte Luft    	
7: Membran

Beim offenen Prinzip befindet sich 
auf dem Ausdehnungsgefäß ein 
Luftausgleichsrohr, das so dimen-
sioniert sein muss, dass ungehin-
derte Ausdehnung ermöglicht wird. 
Hierbei handelt es sich um einen 
notwendigen Schutz gegen Über-
druck. Kommt es nämlich zu einer 
Unterbrechung des Wasserumlaufs, 
während der Ofen noch brennt, 
steigt die Temperatur unkontrol-
liert an. Bei diesem Prinzip kann bei 
richtiger Auslegung nichts passieren, 
da der Überdruck im Ausdehnungs-
gefäß nach außen entweichen kann. 
Nachteilig ist nur, dass der Behälter 
– im Verhältnis zur Anlage – hoch 
anzubringen und mitsamt Rohr vor 
Frost zu schützen ist. Da das Wasser 
zudem Sauerstoff aufnehmen kann, 
sind Korrosionsschutzmaßnahmen 
für die Anlage erforderlich. 
Beim geschlossenen Prinzip ist das 
Ausdehnungsgefäß hermetisch 
geschlossen und mit einer Membran 
ausgestattet. Bei wärmebedingten 
Veränderungen des Wasservolumens 
wird die Luft über der Membran 
zusammengedrückt. Der Vorteil 
dieses Prinzips besteht darin, dass 
sich das Ausdehnungsgefäß überall 
einbauen lässt und die Anlage durch 
mangelnden Kontakt mit Luft nicht 
korrosionsgefährdet ist. Gemäß ein-
schlägiger gesetzlicher Bestimmun-
gen ist jedoch eine Überdrucksicher-
ung vorzusehen, durch die der Druck 
bei Überhitzung entweichen kann. 
Diese besteht in der Regel aus einem 
Überdruckventil und einem Notkühl-
kreislauf, der wiederum aus einem 
Rohr besteht, das spiralförmig im 
Wasserregister verläuft. Der Zulauf 

ist mit der Wasserleitung (Kaltwas-
ser) verbunden, während sich am 
Ablauf ein Thermostat befindet, des-
sen Fühler im Wasserregister sitzt.

Abb. 3: Notkühlkreislauf
1: Thermostatventil 
2: Fühler 
3: Anschluss für Kaltwasser 
4: Wasserregister 
5: Kühlspirale 
6: Ablauf 
7 + 8: Vor- und Rücklauf 
9: Überdruckventil  

Bei einer Überhitzung (95 ºC) öffnet 
sich das Thermostatventil am Ablauf 
und kaltes Wasser strömt zur Abküh-
lung des Wassers im Wasserregister 
durch die Spirale. Sollte das nicht 
ausreichen (z. B. bei Stopp des Was-
serumlaufs), steigt die Temperatur 
weiter an, bis sich das Überdruckven-
til öffnet, durch das Wasserdampf 
entweicht.
Die Gefahr für einen Umlaufstopp ist 
gegeben, wenn sich Lufteinschlüsse 
in der Anlage befinden. Aus diesem 
Grund empfiehlt sich der Einbau 
eines automatischen Entlüftungs-
ventils.
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Abb. 4: Anlage mit automatischem 
Entlüftungsventil
1: Wasserregister 
2: Den Umlauf blockierender Luftein-
schluss 
3: Automatisches Entlüftungsventil (in 
diesem Fall geöffnet). 

Da sich der Rauch durch das Vor-
handensein eines Wasserregisters 
stärker als normal abkühlen kann, 
sind Probleme mit dem Zug durch 
den Schornstein möglich. Man muss 
daher entsprechend mehr Anmach-
holz verwenden und die Tür etwas 
länger angelehnt lassen, damit sich 
das Wasser schnell erwärmt. 
Ferner ist ein Aggregat vorzusehen, 
das für die Aufrechterhaltung der 
richtigen Temperatur sorgt. Empfoh-
len werden ein Thermostatschalter 
und ein Umlaufthermostat, mit 
denen gewährleistet ist, dass die 
Umwälzung nur bei entsprechender 
Temperatur erfolgt.

Abb. 5: Aggregat zur Aufrechter-
haltung der korrekten Temperatur
1: Rücklauf (abgekühltes Wasser) 
2: Vorlauf (erwärmtes Wasser) 
3: Umlaufthermostat 
4: Thermostatschalter 
5: Umwälzpumpe 
a: Umlauf bei Temperaturen bis 60 °C 
b: Umlauf bei Temperaturen über 60 °C

Die Umwälzpumpe beginnt zu 
arbeiten, wenn die Temperatur im 
Wasserregister 50 ºC übersteigt. 
Bei dieser Temperatur erfolgt die 
Umwälzung nur im Wasserregister 
/Aqua-Kit, da der Thermostat (Abb. 
5, Punkt 3) erst bei 60 ºC öffnet. Da 
auf diese Weise die automatische 
Steuerung der Anlage gewährleistet 
ist, muss man zur Vermeidung einer 
Überhitzung nur für die Abnahme 
der Wärme sorgen. Das warme Was-
ser kann in einen Sammeltank, durch 
geöffnete Heizkörper usw. geleitet 
werden. 
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Aqua kit K36-20
Angaben hierzu finden Sie 
auf Seite 14.

Anschluss

1

2

3

54

6

1. 	12 mm - Thermische 
	 Ablaufsicherung-Einlauf
2. 	12 mm-Thermische 
	 Ablaufsicherung-Auslauf
3. 	1” IG -Kessel Rücklauf
4. 	1” IG -Kessel Vorlauf
5. 	Exstra 1” RG
6. 	1/2”Tauchhülse für Thermischen 

Ablaufsicherung

Tauchthermo-
stat 0006-5009
TC 2 – E11513

SYR-Termische 
Ablauf-
sicherung
0006-5005  ¾”

3-wegs Ventil 
K36-20 m. 
60° Rücklauf-
Anhebung

Thermometer 
– rot
0006-5010

Entlüfter-
ventil

Sicherheits-
ventil

Grundfos 
Pumpe 
UPS 15-40

Thermometer
-blaue
0006-5011 

Beispiel einer Anlage mit geschlossenem 
oder offenem Expansionssystem:

Thermosicherung *

Wasseranschluss *

Wärme vom Heizkörper und/
oder Fußbodenheizung

Zentralheizungs-
kessel
Mit Gas oder Öl 
befeuert 

Th
er

m
o

st
at

 / 
 

Pu
m

p
e 

/ V
en

ti
l  

Temperaturfühler

Ablauf *

* Geschlossenes Expansionssystem
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INSTALLATIONS- UND INBETRIEBNAHME- 
ANLEITUNG HETA AQUA-KIT K 36-20

1 ALLGEMEINES  
1.1 Geltungsbereich der An-
leitung 
Diese Anleitung beschreibt die Funk-
tion, Installation, Inbetriebnahme 
und Bedienung der Heta - Rücklauf-
Hochhaltung K36-20. Für andere 
Komponenten wie Regler beachten 
Sie bitte die Anleitungen des jewei-
ligen Herstellers. Die mit [Fachmann] 
bezeichneten Kapitel richten sich aus-
schließlich an den Fachhandwerker. 
Lesen Sie diese Anleitung vor dem 
ersten Gebrauch des Kesselladesets 
sorgfältig durch und bewahren Sie sie 
zur späteren Einsichtnahme auf.

1.2 Produktbeschreibung 
Die Heta - Rücklauf-Hochhaltung 
K36-20 ist eine vormontierte Arma-
turengruppe zur Rücklauf-Hochhal-
tung von Heta - Kamin- und Ofen-
heizungen. Sie enthält wichtige Ar-
maturen und Sicherheitseinrichtun-
gen für den Betrieb der Anlage: 
• Kugelhähne mit integrierten Ther-

mometern (Vor- und Rücklauf) 
• Sicherheitsventil zur Vermeidung 

von unzulässigem Überdruck 
• Automatisches Entlüftungsventil 

zum Verhindern von Luft-/Gas-Bla-
sen im Wärmetauscher 

• Tauchthermostat zum temperatu-
rabhängigen Ein- und Aus-Schal-
ten der Pumpe

• Thermisches Regelventil mit 60°C 
Öffnungstemperatur 

Die Verpackungsmaterialien bestehen 
aus recyclebaren Materialien und 
können dem normalen Wertstoff-
kreislauf wieder zugeführt werden. 
 

1.3 Funktionsbeschreibung 
Die Heta - Rücklauf-Hochhaltung 
K36-20 verhindert die Kesselversot-
tung, indem sie die Rücklauftempe-
ratur mit Hilfe des thermischen Ven-
tiles (durch einen Bypass) anhebt. 
Die stetige Regelung auf die kon-
stante Rücklauftemperatur sorgt für 
eine gleichmäßige Verbrennung und 
eine optimale Energieausnutzung.

1. Solange die Wassertemperatur im 
Kesselkreis unterhalb der Öffnung-
stemperatur des Regelventils ist, 
verschließt das Ventil den Weg zum 
Pufferspeicher. Die Pumpe wälzt 
das Wasser im Kesselkreis über den 
Bypass um, das geringe Wasservo-
lumen des Kesselkreises kann sich 
schnell erwärmen.

 	
tKR > tPR
tKR = tFIX
tKR < tBY

2. Erreicht die Temperatur im Kes-
selkreis die Öffnungstemperatur des 
Regelventils, verringert es den By-
pass-Volumenstrom und öffnet den 
Pufferspeicher-Kreis. Das kalte Was-
ser aus dem Pufferspeicher-Rücklauf 
vermischt sich im Regelventil mit 
dem heißen Kesselkreis-Wasser. So 

TKR

TBY

TPR
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wird die Rücklauf–temperatur zum 
Kessel konstant gehalten und die 
Kondensatbildung im Kessel verhin-
dert.
	
tKR > tFIX
tKR = tBY

3. Übersteigt die Rücklauftempera-
tur aus dem Pufferspeicher die Ven-
til-Öffnungstemperatur, schließt das 
Regelventil den Bypass vollständig. 
Das Wasser aus dem Pufferspeicher 
gelangt dann direkt in den Kessel. 

  
tKR > tFIX
tKR = tPR

Temperaturen:  
tBY = Kesselvorlauf (Bypass)	
tKR = Kessellücklauf   
tPR = Pufferspeicherrücklauf 		
tFIX = Öffnungstemperatur

2 SICHERHEITSHINWEISE  
Die Installation und Inbetriebnahme 
sowie der Anschluss der elektrischen 
Komponenten setzen Fachkennt-
nisse voraus, die einem anerkannten 
Berufsabschluss als Anlagenmecha-
niker/in für Sanitär-, Heizungs- und 
Klimatechnik bzw. einem Beruf mit 
vergleichbarem Kenntnisstand ent-
sprechen [Fachmann]. Bei der Instal-
lation und Inbetriebnahme muss 
folgendes beachtet werden: 
• einschlägige regionale und über-

regionale Vorschriften 
• Unfallverhütungsvorschriften der 

Berufsgenossenschaft 
• Anweisungen und Sicherheit-

shinweise dieser Anleitung 

	 Für die mängelfreie Montage 	
	 ist die ausführende Firma, 	
	 oder, bei Eigenmontage, der 	
	 Nutzer verantwortlich!

Achtung:
	 Sachschaden durch Mine-	
	 ralöle! 
Vermeiden Sie unbedingt, dass 
die EPDM-Dichtungselemente 
der Station mit mineralölhaltigen 
Substanzen in Kontakt kommen. 
Mineralölprodukte beschädigen den 
Werkstoff nachhaltig, wodurch seine 
Dichteigenschaften verloren gehen. 
Erkundigen Sie sich gegebenenfalls 
bei ihrem Hersteller, ob die Solarflüs-
sigkeit, Fette oder Montagehilfen 
mineralölhaltig sind. Für Schäden, 

tKR

tBY

tPR

tKR

tBY

tPR
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3 Montage und Installation [Fachmann] 
3 3.1 Montage der Rücklauf-
Hochhaltungs-Gruppe

1. Doppelnippel 1“, in den Rücklauf-
Anschluss (No.3) eindichten.

2. Sicherheitsgruppe mit Entlüfter in 
den Extra-Anschluss (No.4) ein-
dichten. Die Sicherheitsgruppe ist 
mit einer Kontermutter gesichert. 
Das Kreuzstück kann nach dem 
Lösen der Kontermutter ausge-
richtet werden.

3. Reduzierstück 1“AG x ½“IG in den 
Vorlauf-Anschluss (No.5) eindich-
ten. In dieses Reduzierstück dann 
die Tauchhülse des Tauchthermo-
states eindichten.

4. Montage / Ansetzen der vormon-
tierten Rücklauf-Hochhaltungs-
Gruppe. 

	 Dichtungen nicht vergessen! 
	 An der Sicherheitsgruppe begin-

nen! 

1.

2.

3.

	 Erst alle Anschlüsse ansetzten 
und von Hand anziehen, Gruppe 
ausrichten, Rohre anschließen 
(siehe Anschluss-Schema auf der 
nächsten Seite). Vor der Inbetrieb-
nahme / der Druckprobe alle An-
schlüsse überprüfen und eventuell 
nachziehen!

5. Tauchthermostat gemäß separater 
Anleitung einsetzen und fixieren.

6. Verrohrung / Anschluss-Schema

KA
KW

die durch derartig beschädigte 
Dichtungen entstehen, übernehmen 

wir weder eine Haftung noch leisten 
wir Garantieersatz. 

Anschluss-Variante A
Pufferspeicher

Anschluss-Variante B
Heizungseinbindung

Rückflusssperre
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Anschluss-Variante A
Pufferspeicher

Anschluss-Variante B
Heizungseinbindung

3.2 Elektrischer Anschluss der Rücklauf-Hochhaltungs-Gruppe:

Anschluss-Verdrahtung im 
Tauch-Thermostat

Der Kaminofen darf niemals 
ohne Wasser und niemals 
ohne funktionsfähig Instal-
lierte Kaltwasserversorgung 
[KW]/-ablauf [KA] der ther-

Thermostat-Schalter

Einstellen auf ~ 55ºC

Heizungs-
pumpe

mischen Ablaufsicherung sowie den 
dazugehörigen Sicherheitsarmatu-
ren betrieben werden!
Es besteht ansonst Explosionsgefahr 
und führt zu irreparablen Schäden!
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4 TECHNISCHE DATEN
Rücklauf-Hochhaltung K36 	DN 20
________________________________________________ 

Anschlüsse 	  
am Wärmeerzeuger:  	 1” Aussengewindeum 
Speicher:	 ¾” Innengewinde
________________________________________________

Werkstoffe 	  
Armaturen 	 Messing 
ichtungen 	 EPDM/Papier 
Isolierung 	 EPP 
Hydraulik 	  
Max. temperatur	 110° C 
Max. Druck	 4 bar 
kvs-Wert	 5,3 
________________________________________________

5 BETRIEBSHINWEIS  
Die Wärmeleistung des Kaminofens liegt wasserseitig bei ca. 3 KW.
Das heißt: 	
- bei 20°C zwischen den Thermometern fließen 130lWasser/Stunde,
- bei 15°C zwischen den Thermometern fließen 172,5lWasser/Stunde,
- bei 10°C zwischen den Thermometern fließen 260lWasser/Stunde.

Die installierte Pumpe (Grundfos UPS 15-40) überwindet 
- in Stufe III (bei 520l/h) ca. 3,2m WS (Druckverlust) 
	 – das entspricht etwa 40m Kupfer-Rohr Ø 18x1,5mm 
- in Stufe II (bei 520l/h) ca. 2,5m WS (Druckverlust) 
	 – das entspricht etwa 30m Kupfer-Rohr Ø 18x1,5mm
- in Stufe I (bei 520l/h) ca. 1,3m WS (Druckverlust) 
	 – das entspricht etwa 15m Kupfer-Rohr Ø 18x1,5mm	

	 Die Pumpe kann in der Regel in der Stufe I betrieben werden.
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